[image: image1.png]


Kundenreferenz: Fujitsu Siemens Computers

Branche: Informationstechnologie 

Thema: Migration 

Niedrigere Messagingkosten  durch Exchange Server 2003

Verfasst am: 6.2.2004

Durch den Einsatz des neuen Microsoft Exchange Server 2003 konnte Fujitsu Siemens Computers die Betriebskosten für seine Kommunikationsinfrastruktur um 30 Prozent senken.
Als Teile des japanischen Computerherstellers Fujitsu Ltd. und die Computersparte der Siemens AG im Jahr 1999 fusionierten, stand als erstes großes IT-Projekt die Zusammenlegung der Kommunikationsinfrastruktur auf dem Programm. Schließlich sollten die Mitarbeiter des neuen Unternehmens namens Fujitsu Siemens Computers möglichst schnell über eine gemeinsame Mail-Domain-Adresse verfügen.

„Damals entstand ein wahrer Wald an Mailservern“, erinnert sich Volker Wiedmer, IT-Administrator bei Fujitsu Siemens Computers. Am Ende bedienten 59 Microsoft Exchange Server 5.5 rund 10 000 Mailboxen an weltweit 38 Standorten, darunter London und Paris – „mit den entsprechend hohen Betriebskosten und Performanzverlusten“, so Wiedmer.

Der Exchange Server 5.5 und das Betriebssystem Microsoft Windows NT 4.0, das die Basis für die Kommunikationsinfrastruktur bildete, gelten mittlerweile als veraltet und wurden den Ansprüchen des Konzerns an Flexibilität, Verfügbarkeit und Kosteneinsparung nicht mehr gerecht. Daher beschloss Fujitsu Siemens Computers Anfang des Jahres 2003, seine Kommunikationslandschaft grundlegend zu konsolidieren – und entschied sich für den Exchange Server 2003. Gemäß einer aktuellen Studie der Radicati Group bietet er deutliche Kostenvorteile in Anschaffung und Betrieb.

Fujitsu Siemens Computers erreichte durch den Einsatz des Exchange Server eine Verringerung der Zahl seiner Rechner um 80 Prozent. Gleichzeitig konnte der Computerhersteller die Zahl seiner Standorte, an denen die Kommunikationsinfrastruktur installiert war, von 38 auf zwei verringern. Nur noch in den beiden Standorten in Augsburg und Paderborn stehen jetzt Kommunikationsserver.

„Die ursprüngliche Empfehlung von Microsoft war, erst alle Standorte in Richtung Exchange Server 2003 zu migrieren und dann zu konsolidieren“, erinnert sich IT-Administrator Wiedmer. „Doch dann hätten wir die bestehende Hardware aufrüsten müssen. Daher haben wir uns für die gleichzeitige Migration und Konsolidierung entschieden.“

Ein weiterer entscheidender Vorteil der neuen Kommunikationslandschaft ist die Möglichkeit zur zentralen Wartung und Administration der Systeme: „Wir können heute von der Zentrale aus wesentlich schneller strategische Änderungen vornehmen als früher“, freut sich Wiedmer. „Daran hatte es in der Vergangenheit oft gehakt.“ 
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Kein Wunder: Um die einzelnen Standorte kümmerten sich früher bis zu fünf lokale Serviceprovider. Die Kommunikation mit den Dienstleistern und die Steuerung ihrer Aktivitäten von der Zentrale aus erwies sich oft als schwierig. Außerdem war die Qualität des Benutzerservices unzureichend, garantierte doch der Provider im festgelegten Service Level Agreement eine Verfügbarkeit der Systeme von höchstens 98,5 Prozent. Und da die Exchange Server 5.5 bis zuletzt überwiegend fehlerfrei liefen, hatten einige lokale Administratoren gerade dann große Schwierigkeiten, wenn tatsächlich einmal echte Probleme auftraten: „Manchen Administratoren fehlte einfach die Erfahrung, in einem komplexen Verbund mit 38 Standorten so an den richtigen Schrauben zu drehen, dass die anderen 37 nicht beeinträchtigt wurden“, berichtet Wiedmer. 

Hoher Anspruch an die eigene IT

Da der bestehende Mainstream-Support für die alten Exchange-Systeme Ende 2003 auslief und eine Verlängerung nur zu höheren Kosten möglich gewesen wäre, beschlossen die IT-Verantwortlichen bei Fujitsu Siemens Computers, allen voran CIO Kai Flore, ihre Kommunikationslandschaft grundlegend zu erneuern. Zumal der Einsatz einer veralteten Technologie auch aus unternehmenspolitischen Gründen nur noch schwer zu vertreten war. „Gerade als IT-Unternehmen legen wir großen Wert darauf, dass unsere internen IT-Systeme State of the Art sind“, betont Wiedmer. „Schließlich verkaufen wir das ja auch unseren Kunden und verweisen in Vertriebsgesprächen auf unsere internen IT-Projekte.“

Nach einer sehr intensiven Vorstudie, was Kosten und technische Realisierbarkeit anging, fiel im März 2003 die Entscheidung für die Microsoft-Lösung. Zu den kritischen Erfolgsfaktoren gehörte neben Servern und Clients auch das Netzwerk: Um den angestrebten hohen Konsolidierungsgrad von 38 auf zwei Standorte zu erreichen, musste Fujitsu Siemens Computers zunächst die entsprechenden Voraussetzungen im Wide Area Network (WAN) schaffen. Da der Datenumsatz im Netzwerk bei zentralisierten Diensten höher ist, reichten die alten Datenleitungen zwischen den Standorten auf Grund ihrer zu geringen Bandbreite nicht mehr überall aus. Fujitsu Siemens Computers führte, parallel zum E-Mail-Redesign-Projekt, ein auf MPLS(MultiProtocol Label Switching)-Technologie basierendes IP VPN Netzwerk ein, das es beispielsweise erlaubt, bestimmte Arten von Kommunikationsmaßnahmen nach ihrer Priorität zu ordnen.

Alles im grünen Bereich
An den beiden Mailstandorten existiert heute ein jeweils identisches Szenario mit Backend- und Frontend-Servern, die unter dem Betriebssystem Microsoft Windows Server 2003 Enterprise Edition beziehungsweise Standard Edition laufen. Alle Server sind geclustert, das heißt: Sie stellen durch einen Lastenausgleich eine höhere Verfügbarkeit sicher; beim Ausfall eines Servers springt ein anderer ein.

Nach einer sechsmonatigen intensiven Konzept-, Installations- und Testphase wurde im November 2003 mit dem Roll-out begonnen. Zunächst wurde an allen Standorten mittels Microsoft Systems Management Server das Microsoft Office 2003 System auf den Arbeitsplatz-PCs installiert. Wöchentlich wurden ungefähr 500 Mailboxen von den dezentralen Exchange Server 5.5 auf die zentralen Exchange Server 2003 migriert. „Das Projekt befindet sich absolut im grünen Bereich“, freut sich Wiedmer. „Im Nachgang läuft alles besser als ursprünglich gedacht. Unsere Erwartungen wurden sogar übertroffen.“

Mit der neuen Kommunikationsinfrastruktur kann Fujitsu Siemens Computers nach Angaben Wiedmers seine monatlichen Betriebskosten (einschließlich Anschaffung und Unterhalt) um rund 30 Prozent senken. Die Gesamtbetriebskosten pro Mailbox inklusive aller Zusatzservices betragen heute acht Euro. Die Zahl der Serviceprovider konnte von fünf auf zwei sinken. Wiedmers Resümee: „Das Projekt zahlt sich innerhalb von zwölf Monaten aus.“

Deutliche Kosteneinsparungen zeigten sich auch bei der Hardware: Statt bislang 59 Server benötigt Fujitsu Siemens Computers nur noch zehn neue hauseigene Primergy-Server-Systeme, die auch eine bessere Skalierbarkeit erlauben: Jeder aktive Cluster-Knoten fasst bis zu 2500 Mailboxen, bei Exchange Server 5.5 waren es gerade mal maximal 800. Durch die Verwendung von Internet-Sicherheitsprotokollen wie Secure Socket Layer (SSL) ist auch die Kommunikation zwischen Client und Server sicherer geworden.

Neues Lösungsangebot für Kunden 
Die Mitarbeiter in den Niederlassungen arbeiten heute durchgängig mit Microsoft Outlook 2003. Schulungen seien wegen der leichten Bedienbarkeit des Systems keine nötig gewesen, berichtet Wiedmer. Allenfalls habe man Informationsblätter und Dokumentationen mit den wichtigsten Veränderungen verteilt. Durch den so genannten „Cached Mode“, die lokale Zwischenspeicherung von häufig benutzten Seiten und Daten, ist der Endanwender weniger von Netzwerk- oder Serverproblemen betroffen. Er kann auch bei leichten Störungen einfach weiterarbeiten und hat alle Daten lokal auf seinem PC vorrätig.


Beim Design der Architektur und der Umsetzung des Vorhabens unterstützte Microsoft Services den Computerhersteller. Durch die direkte Einbindung von

Microsoft Services wurden weitere Kostensparpotenziale ausgeschöpft, die Implementierungszeit verkürzt und wichtiges Wissen für den weiteren Betrieb beim Kunden aufgebaut.

Aus den positiven Migrationserfahrungen will Fujitsu Siemens Computers auch für sich selbst neue Geschäftspotenziale erschließen. Mit easyXchange bietet Fujitsu Siemens Computers seinen und unseren Kunden eine Lösung für eine flexible und konsolidierte Mailserver-Infrastruktur an, die auf Windows Server 2003 und Exchange Server 2003 basiert. „EasyXchange vereinigt die vielfach bewährten Produkte führender Hard- und Softwarehersteller und bietet damit Unternehmenskunden eine hervorragende Möglichkeit, die Kosten für den Betrieb ihrer Kommunikationsinfrastruktur dauerhaft zu senken“, betont Stefan Ropers, Leiter der Business Group Server/Platform bei Microsoft Deutschland. So beinhaltet easyXchange neben Primergy-Servern dazu passende Speicherlösungen wie das FibreCAT-Online-Speichersystem sowie als Back-up-Lösung die NetWorker Business Suite und als Archivierungslösung die Xtender-Produktfamilie von Legato.

„Eine konsequente Konsolidierungsstrategie für Mailserver und Speicher ist der beste Weg, um die Verfügbarkeit sicherzustellen, die Performanz zu verbessern und gleichzeitig Kosten und Komplexität zu reduzieren“, erklärt auch Jürgen Heidegger, Director Business Development bei Fujitsu Siemens Computers. „Mit den Erfahrungen aus unserem eigenen Migrationsprojekt sind wir bestens für Kundenprojekte dieser Art gerüstet.“

Weitere Kundenreferenzen zu den Themen Migration und Konsolidierung finden Sie im Internet unter: www.microsoft.com/germany/ms/kundenreferenzen 

Wissenschaftliche Hochschule für Unternehmensführung

Die Wissenschaftliche Hochschule für Unternehmensführung implementierte mehrere Microsoft Exchange 2000 Server als Cluster-Lösungen mit jeweils 100 Megabyte Speicherplatz in den Postfächern der Studenten, Dozenten und Mitarbeiter sowie den Microsoft Windows Advanced Server für File- und Printservices. Die neue Lösung ist anwenderfreundlich und einfach zu warten.

Techniker Krankenkasse

Mit dem Wechsel auf das neue Serverbetriebssystem von Microsoft hat sich die Techniker Krankenkasse für eine zukunftssichere Plattform bei ihren Applikationen und Serverdiensten entschieden. Das Betriebssystem Windows Server 2003 ermöglicht ein zentrales Management von unterschiedlichen Netzwerkanwendungen, die allesamt parallel auf einem Server laufen.
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Fast Facts 





Referenzkunde


Fujitsu Siemens Computers ist mit einem Jahresumsatz von etwa 5,3 Milliarden Euro (2002/2003) der führende europäische IT-Hersteller und zugleich Marktführer in Deutschland. Mit seiner großen Bandbreite an Informationstechnologie – vom Handheld über Notebooks, Desktops bis hin zu Servern und IT-Infrastrukturlösungen – ist das Unternehmen in allen Schlüsselmärkten Europas, Afrikas und des Mittleren Ostens präsent und profitiert von der globalen Kooperation und der Innovationskraft seiner beiden Shareholder Fujitsu Ltd. und Siemens AG.


Anzahl der Mitarbeiter


rund 7000 Mitarbeiter


Problem


Nach der Fusion war die Kommunikationsinfrastruktur von Fujitsu Siemens Computers unübersichtlich und veraltet: An 38 Standorten verfügte das Unternehmen über 59 Microsoft Exchange Server 5.5 mit rund 10 000 Mailboxen. Die lokale Administration und Wartung des stabil laufenden, aber technisch in die Jahre gekommenen Kommunikationssystems war aufwendig, kostenintensiv und unflexibel; eine Konsolidierung unter der alten Version war nicht mehr möglich. Die Steuerung der fünf lokalen Serviceprovider von der Zentrale aus hemmte außerdem die Flexibilität.


Lösung


Fujitsu Siemens Computers migrierte seine Kommunikationsinfrastruktur von Exchange  Server 5.5 auf die neueste Version Microsoft Exchange Server 2003. Durch die Konsolidierung konnte der Hardwarehersteller die Zahl der Standorte für seine Kommunikationsinfrastruktur von 38 auf zwei verringern. Gleichzeitig wurde die Zahl der Serviceprovider von fünf auf zwei reduziert. In eigens definierten und festgelegten Service Level Agreements versicherte der Provider, dass die Systeme zu 99,5 Prozent verfügbar sein würden.


Nutzen


Mit der neuen Lösung erreicht der Hardwarehersteller eine Reduzierung der Kosten für seine E-Mail-Kommunikation von 30 Prozent. Updates und Wartungsarbeiten am System können jetzt zentral von der IT-Abteilung durchgeführt werden – auch dies trägt zur Reduzierung der Personal- und Verwaltungskosten bei. Fujitsu Siemens Computers rechnet mit einem ROI innerhalb eines Jahres.








Fast Facts (Forts.)





Technik


Software und Services


Microsoft Windows Server 2003 Standard und Enterprise Edition


Microsoft Windows 2000 Server


Microsoft Windows XP


Microsoft Exchange Server 2003 Standard und Enterprise Edition


Microsoft Office 2003


Microsoft SQL Server 2000  


Microsoft Project 2002





SAP E-Mail Connector


Servonic ixiFAX Connector


SAP Fax Connector


Siebel Integration mit Outlook








Hardware


Fujitsu Siemens Computers Intel-Server PRIMERGY R450 (Backend)


Fujitsu Siemens Computers Intel-Server PRIMERGY RX300 (Frontend)


SAN Storage FibreCAT CX600�





Microsoft-Partner 


Siemens Business Services (Konzept, Migration und Operation)


InfoWAN GmbH (Outlook Formular Migration)

















Die Technik im Überblick


Microsoft Exchange Server 2003


Der Exchange Server 2003 verfügt über integrierte Server- und Client-Funktionen, die für eine einfache Abwicklung und Verwaltung der Geschäftskommunikation sorgen. In Kombination mit Microsoft Outlook 2003 ermöglicht der Exchange Server 2003 ein vereinfachtes Management von E-Mail und Kalender sowie eine schnellere Synchronisierung. Über AirMAPI ist eine sichere Verbindung auf den Exchange Server 2003 von jedem Outlook-Client aus möglich. Mit der Migration von Microsoft Exchange Server 5.5 auf Microsoft Exchange Server 2003 verringert Fujitsu Siemens Computers die Zahl seiner Server um 80 Prozent und reduziert die Zahl der Standorte von 38 auf zwei.  





Im Backend hat Fujitsu Siemens Computers Microsoft Exchange Server 2003 Enterprise Edition als Drei-Knoten-Cluster eingerichtet. Zwei Knoten sind aktiv, der dritte wartet passiv auf einen möglichen Einsatz im Problemfall. Die Enterprise Edition von Exchange Server 2003 bietet eine Unterstützung für Cluster mit bis zu acht Knoten mit Microsoft Windows Server 2003 Enterprise Edition.





Für die beiden Frontend-Server benötigt Fujitsu Siemens Computers mit Microsoft Exchange Server 2003 nur noch die Standard Edition, eine deutlich kostengünstigere Lösung. Beide Frontend-Server sind aktiv und führen mit Hilfe von Network Load Balancing einen dynamischen Lastenausgleich durch. Die Frontend-Server stellen Internetprotokolle wie SMTP, http oder IMAP zur Verfügung und unterstützen die Integration mobiler Lösungen. 





Microsoft Windows Server 2003


Dieses Betriebssystem der neuesten Generation übernimmt verschiedene zentralisierte oder verteilte Aufgaben. Es kann unter anderem für folgende Funktionen dienen: als Datei- und Druckserver, Web- und Webanwendungsserver, Mailserver, Terminalserver, Remote-Access-Server, VPN-Server (Virtual Private Network), Verzeichnisdienste, WINS (Windows Internet Naming Service) und Streaming-Media-Server.  








„Wir konnten die Zahl der Standorte von 38 auf zwei reduzieren.“


 


Volker Wiedmer


Projektleiter


Fujitsu Siemens Computers








„Es gelang uns, die monatlichen Betriebskosten des gesamten E-Mail-Systems um 30 Prozent zu reduzieren.“


 


Volker Wiedmer


Projektleiter


Fujitsu Siemens Computers








„Fujitsu Siemens Computers zeigte in diesem Projekt wieder einmal seine enorme Kompetenz und hat mit der Lösung easyXchange ein hervorragendes Angebot für unsere Exchange Server 5.5-Kunden.“


 


Martin Ullrich


Product Solution Manager Messaging


Microsoft Deutschland GmbH
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